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vieler Angriffe gemacht. Sogar eine von außen angezettelte Verschwörimg

von acht katholischen Zöglingen machte sich in einer ebenfalls von außen

cingeschwärzten verdächtigenden Zuschrift ìMft, in deren Folge dieselben

aus der Anstalt ausgeschlossen wurden.

Herr Rüegg hat mm bekanntlich die Leitung des Lehrerseminars mit
derjenigen der Straf- und Besserungsanstalt von St. Jakob vertauscht.

Damit ist aber der Anfeindung des gemeinsamen Seminars noch keineswegs

cin Ende gesetzt. Die sog. ultramontane Partei dringt unablässig

auf Sonderling alles Unterrichts nach dcn zwei christlichen Konfessionen.

Der Lchrer weiß, daß er von diesen Leuten nichts zu erwarten hat, als

Höherhängung des Brodkorbs, Unterdrückung aller Selbstständigkeit,
Unsicherheit seiner Stelle und seines schmalen Einkommens, und vollständige

Unterwerfung nnter die Pfarrer, die leider, namentlich nltranwiitaner-
fcitS, nicht immer Freunde der Volksbildnng sind. Aber er fürchtet sich

bereits uud scheut sich — den Mund zn verbrennen. Man macht sich

anderwärts keilten Begriff von dcm Trcibcu der Ankämpfe? der gemeinsamen

Anstalten in St. Gallen.

Ich bin überzeugt, das Seminar hat letztes Jahr das Mögliche
geleistet: aber man will ja nicht Leistungen dieser Art!

Schul -Chronik.
Bern, f Lchrer Fcllcr. Das „Emmcnthaler-Blatt" enthält einen

warmen Nachruf air den seit langen Iahren in Burgdorf augestellt gewesenen

und letztlich verstorbenen Lehrer Feller. „Sähest du des Freundes Ange in
der Nacht des Todes brechen, dann o Mensch! bist dn berechtigt, von des

LebenS Schmerz zn sprechen."

— Imvfordniing. Zufolge amtlicher Mittheilnngeu wird noch immer
in vielen Schulen der Z 3 dcS Zinpfgesetzes vom 7. Nov. 1849 nur nach-

lässig odcr gar nicht beachtet. Tie Tit. ErziehnngSdirektion sieht sich veranlaßt,

sämmtlichen Schnlbehorden, Lehrern und Lehrerinnen, sowie den
Vorstehern von Anstalten das Kreisschreiben vom 31. Januar 1855 wieder in
Erinnernng zu bringen nnd zu pünktlicher Befolgung dringend zn empfehlen.

— Sekundarschnle in St. Immer. In St. Innner wurde von
110 Bürgern die Gründnng einer Seknndarschule beschlossen. Wir können

dem aufblühenden Hauptorte deS St. JnnnerthaleS nnr Glück wünschen, daß
dort der Fortbildung eine Anstalt gegründet wird, deren Mangel schon längst
alle Freunde desselben bedauert haben.



— 124 —

— Praktische Schul freu ndlichkeit. Hr. Großrath Friedli von

Friesenberg hat die Primarschule» vou Wynigen mit einer Snmme von

ungefähr Fr. 50 zur Anschaffung von zweckmäßigen Lehrmitteln bedacht, und

soll überdieß auch die Sekundärschule nicht vergessen Hadem — Ebenso hat

Arzt Mühlebach, auch ein schon längst bewährter Freund der Schule, zu dem

nämlichen Zwecke die Kinder der hiesigen Ober- und Mittelschule, sowie auch

die Sekundarschüler, iu Betreff der Impfung, unentgeltlich untersucht und

ihuen Impfscheine ausgestellt, niit dem ausdrückliche.: Wunsche, man solle für
den Betrag von 45 Fr., die er gesetzlich fordern könnte, Lehrmittel anschaffen.

— Ehrennieldung. (Korresp.) Die kleine Gemeinde Schwendi-
bach bei Thun hat, wohl nicht ohne kräftige Mitwirkung des Hrn.
Schulinspektors Antenen, die Besoldung ihreS wackcrn Lehrers um jährlich Fr. 100

erhöht.

— Das Amtsgericht von Thun hat einen pflichtvergessenen Pflegevater,

der cin Pflegekind durch rohe Behandlung in einen erbarmungswürdigen
Zustand versetzt hat, korrektionell zn sechs Monaten Arbeitshaus und zn Fr. 300
Entschädigung verurthcilt. Recht so.

Solothurn. (Korresp.) Es kann mich nur freuen, wenn meine im

„Schulblatt" (2teS Semester 1857) ausgesprochenen Ansichten über dcn

Volksgesang anch protestantischerseits aufs Wärmste in Schutz genommen werden.

Ich hatte diese Stimmung beim Einsenden meines Aufsatzes uicht erwartet;
denn die Ansichten übcr dicscs Thema sind in dcn verschiedenen Landcstheilen

unstreitig sehr abweichend. Wo gegenwärtig noch ein Sängerchor besteht und

sich produzirt, oder wo andere Lokalverhältnisse dcn Volksgesang noch haben

erhalten helfen bis hente, da möchte man mir leicht vorwerfen, ich hätte meine

Schilderung in's Aschgraue getrieben. — Ich bin aber heute noch dcr gleichen

Ansicht, und wünsche nnr, cs möchten recht Viele scin, die Gründe hätten,
mir frei herauszusagen, cs sehe denn doch nicht so schlimm aus. Muß nicht

jeder Landschullehrer gestehen, cs giebt kein nndankbarcrs Geschäft, als einen

Sängerchor dirigireu. Für eine Freude, die wir uns und Andern damit

bereiten, crndten wir hundert Bitterkeiten. l?. X. L.
Freiburg. Reflexionen. Ju dem allgemeinen Schiffbruch, welchen

das durch die freisinnige Regierung auf guten Fnß gebrachte öffentliche Unter-

richtswesen an der Klippe des UltramontaniSmus erlitten hat, ist doch wenigstens

die Töchter-Sekundarschnlc gcrcttct worden, und zwar durch dcn Gemcinderath

der Stadt, der, wie cs schcint, den Finsterlingen noch nicht überantwortet

ist. Mit Recht legen die Freisinnigen großes Gewicht aus die Rettung. Wissen

sie doch, wie sehr ihre Gegner daraus halten, daß die weibliche Hälste dcr
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Bevölkerung in der Unwissenheit verbleibe. „Wir leben zwar," bemerkt der

„Consedere" „nicht mehr in dcr Zeit, wo eine ernste Kircheuversammlung

dic Frage erörterte, ob das Weib einc Seele habe, und sie nnr mit vier

Stimmen Mehrheit zn Gunsten desselben entschied; allein nichts desto weniger

herrscht noch immer das Borurtbeil, daß die Fran nichts zu wissen, sondern

sich einfach dem Willen des Mannes zu nnterzicheu und ihm zu gefallen

brauche. Zum Letzter» bedarf cs aber bei dem vornehmen Weibe nichts

anderes, als daß cS sich schmücke nnd etwa cin Clavier oder einen Fächer in

Bewegung setze. Das gemeine Weib wird vollends nnr zn einer Maschine

gemacht, deren Seele eine leere Wohnung ist, die allem Aberglauben offen

steht." — Der „Confedere" redet fogar einem hohen geistlichen Würdenträger,

der zwar ein Ansländer ist, aber in der Schweiz hohe Verrichtungen ausübt,

nach, derselbe behaupte, daß fiir das Weib kein Unterricht nöthig sei und es

vollkommen genüge, wenn es gewandt die — (Kelle) zn handhaben lerne ^).

So nehme denn auch die herrschende Partei nicht dcn geringsten Bedacht auf

die Ausbildung des Geistes, der Seele und des Herzens. Der » Confédéré"

beklagt auch die Streichung der bisher für arme Kinder ausgesetzten

Unterstützungen.

Luzern. Mehrere unserer Gemciudeschulen stehen theils wegen Erkrankungen,

theils wegen Resignationen von Lehrern verwaist. Alle Bemühungen,

sie wieder zu besetzen, sind fruchtlos geblieben, weil es an Lehrern fehlt. Das

sind Früchte der erbärmlichen Besoldungen unserer Lchrcr.

— Lehrer Schmid von Langnau, Direktor des Männerchors in Neiden,

hat dem ErziehnngSrathe seiue Entlassuug eingereicht. Lehrer M. Schny-

der in Neuenkirch ist als Lehrer nach Allschwyl, KtS. Basclland, berufen und

Lehrer A. Felder in Sempach übernimmt ein Handctsgeschäft. Alle drei waren

tüchtige Lehrer.

Zürich. Den Lehramtskandidaten am Polytechnikum wird da dieselben

nunmehr als Schüler anerkannt werden, der Antritt zu einzelnen Vorlesungen

an der Hochschule ohue Immatrikulation gleich den übrigen Schülern deS

Polytechnikums gestattet.

Zug. Der RegierungSrath verlangt Begutachtung und Vorprüfung dcr

Frage: Ob es au der Zeit sein dürfte, die im Schulgesetz vorgesehene Kan-

*) Das mahnt an das Wort eines konservativen Führers anS Bern, als cr im nahen

Dorfe den Lehrer matt und müde aus dem Schulzimmer treten sah: „A bah,

Schulmeister, warum müdet Ihr Ench doch so ab i der Schul? Es ist g'nug,
wenn Ihr d'Bnbe so wit bringet, daß sie de Chilene d'Striche nit verderbe." —

Ann,, d. Red.



— 126 —

tonsschule in's Leben zn führen, nud wenn ja, in welcher Weise, in welchem

Umfange, nnd unter welcher Kostevfolge? Tie Beantwortung dieser Frage
wird eiuer Commission mit der Ermächtigung znr Beiziehung von Fachmännern

übertragen.

Glarus. Die Lehrcralterskasse dieses Kantons hat von unbekannt

sein wollender Seite abermals ein Geschenk von 300 Fr. erhalten. Mit
Recht, bemerkt die „Gl. Ztg.", wendet sich der Wohlthätigkeitssinn unserer

Begüterten jener Anstalt zu, die bald sehr Erkleckliches leiste» und unfere

Lehrer ermuthigen wird, nm so trener in ihrem Berufe zn verharren und

dadurch an nnsern Kindern zu vergelten, waS Borsorgliches für ihr Alter
gethan wird.

— Die Jugendersparnißkasse der Gemeinde Glarns hat in diesen

Tagen die Rechunug von 1857 abgeschlossen. -In 3052 Einlagen sind

von WS Kindern 11,715 Fr. 73 Rp. eingelegt und bloß 434 Fr.
zurückverlangt worden. Nach den Berufsarten dcr Elteru vertheilen sich die

Einleger also: 367 Fabrikarbeiter, 297 Handwerker, 75 Handelsleute, 57
Taglöhner, 38 Bauern, 37 Beamte, 20 Privaten, 18 Holzer. Im Jahres-

lauf sind 117 neue Theiluchmer beigetreten und nur 22 ausgetreten, nnd

zwar 12 Verstorbene, 8 Consirmirte und 2 Ausgewanderte. In den drei

ersten Jahren ihres Bestehens ist die Anstalt zu eiuem Vermögen von 69,980
Fr. 46 Rp. gelangt. Tie Ersahrungen, die man gemacht, sind sehr ermunternd.

Was man auch gegeu solche Anstalten sagen mag, — wohlgeleitet

bringen sie viel Segeu und nicht nur Vorthcile, die man mit Zahlen
nachweisen kann.

St. Gallen. Kantonsschnle. Der Schulrath der Stadt St. Gallen

hat die Kündigung des Kantonsschulvertrages von Seite des katholischen Ad-

ministrationsrathes einstimmig als vertragswidrig mit Protest zurückgewiesen

und beschlossen, den Kleinen Rath um Schutz und Aufrechthaltnng der vom

Großen Rath sanktionirten Convention anzugehen. Gleichzeitig mit der

Kündigung war von Seite des katholischen Adniinistrationsrathes daS Anerbieten

weiterer Conserenzen gemacht worden, der städtische Scbnlrath lehnt diese aber

wiederholt ab.

Grauvü-Noen. (Corrcsp.) Von uns Bärenhäntern dahinten möchten

Sie auch gerue bisweileu etwas vernehmen, damit „alt srp Rhätien» ancb

ein Plätzlein im schweiz. Volksschulblatt erhalte. Schön, recht brav von Ihnen!
Aber was beginnt denn Ihr da nuten, Ihr lieben Berner- Schullehrcr, daß

Eurer nahe an 100 so urplötzlich rebellisch geworden? Kommt zu uus her-

auf, wenn's Ench in der Heiniath nicht mebr gefällt, da blüben Euch Rosen
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sonder Dornen. Für vie nächste Zeit hättet Zhr, wäret Ihr anders hier

angestellt nnd verpflichtetet Ihr Euch, mindestens 2 Jahre bei nns Schule

zu halten, gegen die drückendsten Sorgen gesichert, indem uuser Erziehungsrath

den ehrenwerthen Beschluß gefaßt; einen deutschen Repetircnrs fiir blind-

nerische Lehrer abzuhalten, der 8— 10 Wochen dauern soll nnd jedem

teilnehmenden Lehrer außer einer wöchentlichen Zulage von Fr. 7, eine entsprechende

Reise-Entschädigung zusichert. Doch steht zu fürchten, daß sich nicht

allzuviele Theilnehmer stellen werden, indem sich die Anforderungen an die

Lehrer stets mehren, die Gehalte aber auch bei uns, trotz dem steten Steigen

der Lebensnüttelpreise nnd Bedürfnisse jeder Art, kaum im Schneckenschritt

vorwärts wollen. (Doch nicht mehr übcr die Lehrerbesoldungen; es ist cin

Capitel, das leider auch bei unS oft genug abgehaspelt wird.)

—-> >ss<^^L-s-s—°—

Räthsellösung.
Vom Iänner-Räthsel sind 8 richtige Lösungen eingekommen in dem

Worte „Zeitalter." Die zwei ausgesetzten Preise fielen durchs Loos an

1) Herrn Schleckst, Oberlehren in Trnb (Bern) nnd
2) >, Senn, Lehrer in Bnrgerau (St. Gallen).

Preisräthsel für den Monat Februar.
Mein Grab find' ich in dem, was mich ernährt,.

Indem es mich erhält, wird es durch mich verzehrt.
Mit meinem Leben ist mein Äörper anch dahin,

Und keine spur verrath, WaS ich gewesen bin.

Tie Lösungen sind bis Ende Februar franco der Redaktion einzusenden.
Als Preis wird durch's Loos vergeben: die Bernhardshnnde, ein schönes

großes Tableau in Farbendruck (neu).

Anzeigen.
Zn Commission der I. Dalp'schen Buchhandlung in Bern ist soeben erschienen :

Der Sprachunterricht in der Volksschule.
Cine erläuternde Beigabe

Zum

U n t e r r i ch t s p l a n
für die reformirten deutschen Primarschulen des Kantons Bern.

Bon

H. Mors.
Seminardireltor in Müncheniuchsee,

260 Seiten. — Preis Fr^ 2. 50.
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